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Wieder ein blutiger Zwischenfall. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Arbeitsloſen in Tſchenſtochau. 
Sechs Arbeitsloſe verletzt. 


Nach den blutigen Ereigniſſen in Krakau am Mon: 
tag iſt es geſtern zu einem ähnlichen Zuſammenſtoß in 
Tſchenſtochau gekommen, bei welchem ſich die Polizei eben⸗ 
falls veranlaßt glaubte, zur Waffe greifen zu müſſen. In⸗ 
ſolgedeſſen wurden 6 Arbeitsloſe verletzt. 

Die Polniſche Telegraphenagentur berichtet über den 
Zwiſchenfall wie folgt: Am Donnerstag verſammelte ſich 
eine Gruppe von Arbeitsloſen, der ſich dunkle Elemente 
angeſchloſſen hatten, vor dem Arbeitsfonds und dem Ar⸗ 
beitsloſenhilfskomitee in Tſchenſtochau und ſchritt zur 
Demolierung und Ausraubung des Lokals, wobei aus der 
Maſſe der Verſammelten auch Schüſſe fielen. Vier in der 
Nähe Dienſt tuende Poliziſten ſchritten ein und feuerten 
zunächſt einige Schreckſchüſſe ab, indem fie die Verſon⸗ 
melten zum Auseinandergehen aufforderten. 
monſtranten leiſteten der Aufforderung jedoch keine Folge, 
ſondern bewarfen die Poliziſten mit Steinen. Die Poli⸗ 


ziſten ſahen ſich nun veranlaßt, in Notwehr zur Waffe zu 
greifen und feuerten einige Schüſſe ab, wodurch 6 Perſo⸗ 
nen verletzt wurden. Als dann eine größere Polizeiab⸗ 
teilung am Orte eintraf, wurden die Demonſtranten ger: 
ſtreut. Unter den Verletzten befindet ſich ein gewiſſer 
Lucjan Pietras, der wegen kommuniſtiſcher Betätigung zu 
2 Jahren Gefängnis verurteilt worden war. 


Der Pat-Beriht ſuchten den Zwiſchenfall überhaupt 
ſo darzuſtellen, als wäre er von Kommuniſten herauf⸗ 
beſchworen worden. N 


Bereits 10 Tote in Krakau. 
Am Mittwoch abend ſind in Kralau zwei weitere 


Die Le- Perſonen, die bei den Zuſammenſtößſen am Montag ver⸗ 


letzt wurden, ihren Verletzungen erlegen. Die Zahl det 


Todesopfer hat ſich damit auf 10 erhöht. 


Vollmachten vom Seim beſchloſſen 


Gen. Zeligowſti übt Kritit an Regierung 


In Anweſenheit fajt aller Mitglieder der Regierung 
nachm der Sejm geſtern nach längerer Ausſprache das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz für den Staatspräſidenten, Dekrets mit 


Geſetzeskraft zu erlaſſen, an, das für die Zeit bis zur Ein⸗ 
berufung der nächſten außerordentlichen Tagung des Par⸗ 


laments gilt. 5 
Der Geſetzentwurf wurde vom Abg. Sikorſki be- 
gründet. Der Referent wies darauf hin, daß das neue 


Vollmachtengeſetz von den früheren Geſetzen dieſer Art in⸗ 


ſoſern zu unterſcheiden ſei, als dieſe die Erfüllung irgend⸗ 
durch die Regierung hätten, 
während diesmal konkrete Aufgaben nicht vorliegen, ſon⸗ 
dern Geſetze auf Grund der Vollmachten nur im Bedarfs 
falle herausgegeben werden ſollen. Die früheren Voll⸗ 
machtengeſetze hätten auch während der Dauer der Par⸗ 
lamentsſeſſion Wirkungskraft behalten, während das vor⸗ 
liogende Vollmachtengeſetze nur für die Zeit, da das Par⸗ 
lament in den Ferien iſt, vorgeſehen iſt. 

In der Debatte ergriff der Abg. Hutten ⸗Czap⸗ 


ti das Wort, der einen von ihm bereits in der Sejm⸗ 


kommiſſion eingebrachten aber von der Mehrheit abge⸗ 
lehnten Abänderungsantrag zum Geſetz einbrachte. Abg. 
Hutten⸗Czapfki verlangte, daß aus dem Vollmachten⸗ 
geſetz das Recht zur Uebernahme neuer finanzieller Ver⸗ 


pflichtungen herausgenommen werde. 


An der Debatte beteiligte ſich ſodann eine lange Reihe 
von Rednern, die ſich zum größten Teil für das Vollmach⸗ 
tengeſetz ausſprachen. 

Einiges Auſſehen erregte das Auftreten des Abg. Ge⸗ 
nerals Zeligowſki, der nicht nur ankündigte, gegen 
das Geſetz zu ſtimmen, ſondern überdies an verſchiedenen 
Maßnahmen der Regierung Kritik übte. Seinen ableh- 
nenden Standpunkt zu dem Vollmachtengeſetz begründete 
er damit, daß durch die ſtändige Uebertragung von Voll⸗ 
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und ſtimmt gegen das Vollmachlengeſetz 


untergraben werde, indem dieſem dadurch die Verant⸗ 
wortlichkeit und Arbeit entzogen werde. Im Bedarfsfalle 


könne ja das Parlament im Laufe eines Tages einberufen 
1 


werden, ſo daß ſich Vollmachten praktiſch erübrigten. Im 
ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Leben Polens gebe es ſehr 
viele Mängel, die aber durch Vollmachten an die Regie⸗ 
rung zur Herausgabe von Geſetzen keinesfalls behoben 
werden könnten. Durch die Aufhebung von 100 Kartellen 
‘si für die Beſſerung der Wirtſchaftslage des Landes noch 
nicht viel getan. Millione von Händen in Polen warte⸗ 
ten auf Arbeit, während andererſeits große Mengen Ma⸗ 
terial angeſammelt ſeien, mit welchem man nichts anzu⸗ 
fangen wiſſe. Insbeſondere wandte fi Gen. Zeligomifi 
gegen die zutage tretenden Beſtrebungen, Auslandskapital 
nach Polen hereinzubringen, wobei er gegenüber der Re⸗ 
gierung den Vorwurf erhob, daß ſie nicht an ihre und die 
Kraft des polniſchen Volkes glaube. 

Die Ausführungen Zeligowſkis fanden bei verſchie⸗ 
denen Diskuſſionsrednern ablehnende Entgegnung. 

Nach Abſchluß der Debatte nahm Miniſterpräſident 
Koscialkowſki das Wort, der noch einmal unterſtrich, daß 
die Regierung die Vollmachten nicht für beſtimmte Zwecke 
verlange, ſondern dieſe nur für eventuell eintretende Not⸗ 
wendigkeiten haben wolle. Der Miniſterpräſident wandte 
ſich insbeſondere gegen den Verbeſſerungsantrag des Abg 
Hutten⸗Czapfki, um ſich dann mit dem Abg. Gen. Zeli⸗ 
gowfki auseinanderzuſetzen, indem er ſich insbeſondere ge- 
gen den Vorwurf verwahrte, nicht an die Kraft des pol⸗ 
niſchen Volkes zu glauben. 

In der Abſtimmung wurden dann ſämtliche Verbeſ⸗ 
ſerungen abgelehnt und das Vollmachtengeſetz in zweiter 
und dritter Leſung angenommen. 

Das Geſetz wurde ſodann unterzüglich an den Senat 
weitergeleitet, wo es noch geſtern in der Senatskommiſ⸗ 


nachten an die Regierung, das Anſehen des Parlaments | fion behandelt wurde 


Auch Japan broleſtiert. 
Tokio, 26. März. Die Agentur Domei berichtet 
Außenminiſter Hirota hat den japaniſchen Botſchafter in 
Moskau telegraphiſch beauftragt, bei der Sowjetregie⸗ 
rung Proteſt wegen des Grenzzwiſchenfalls an der man⸗ 


dſchuriſch⸗ſowjetruſſiſchen Grenze am 25. März zu erheben. 
Gleichz 


eitig hat Außenminiſter Hirota einen entſprechen⸗ 


den Schritt beim ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Tokio 


Litwinow in Paris. 

Paris, 28. März. Außenkommiſſar Atwinow, der 
türkiſche Außenminiſter Ruſchdi⸗Aras und der ſpaniſche 
Völkerbundsdelegierte Madariaga find aus London kom⸗ 
mend heute in Paris eingetroffen. 

Ribbentrop bei Baldwin. 
London, 26. März. Am Donnerstag vormittag 


ſtattete Botſchafter von Ribbentrop dem engliſchen Mini⸗ 
iterpräſtdenten Baldwin einen längeren Beſuch ab. 


r 


gien erklärt wurde, daß keine 
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Londoner Scherben. 


Die Staatsmänner des Völkerbundes haben ſich mm 
ter engliſcher Führung nicht als „Friedensretter“ erwie⸗ 
ſen, ſondern als kleinliche Krämer, die die große Stunde 
Europas im Kambf gegen den Hitlerismus verpaßt haben 
Hitler hat durch ſeine Verzögerungstaktik wieder eine 
Ruhepauſe gewonnen, um mit dem Bolſchewiſtenſchreck die 


Engländer einzupacken und ihnen am Ende noch eine 
Anleihe für weitere deutſche Aufrüſtungen abzupreſſen. 


So wenigſtens muß man die Aktion Ribbentrops beurtei- 
len, der dem engliſchen Außenminiſter Eden die deutſche 
Antwort überbrachte, welche das „Unannehmbar“ gegen⸗ 
über den Vorſchlägen der Locarnomächte ausſpricht, um 
Zeit zu gewinnen, bis durch den großen Betrug der 
Reichstagswahlen Hitler der Welt vordemonſtrieren kann, 
daß das deutſche Volk einſtimmig für „Frieden und Frei⸗ 
heit“ eintritt . Nur darf nicht vergeſſen werden, daß be⸗ 
teits auf der ganzen Linie die „Wahlmacher und Stim⸗ 
menauszähler“ angewieſen ſind, daß mehr als 5 Prozent 
ungültige und Neinſtimmen aus den Wahlurnen nicht 
herauskommen dürfen. 

Der Völkerbundsrat hat auf ſeiner Londoner Ta⸗ 
gung ſeine Prüfung nicht beſtanden, die kleinen Mächte 
wollen nicht mehr der Diktatur der Siegerſtaaten unter⸗ 
liegen und lehnen einſeitige Abkommen ab. Aus dieſem 
Grunde hat die Völkerbundsverſammlung nicht mehr 
ſtattgefunden, iſt vertagt worden, wahrſcheinlich bis auf 
den Mui, denn bis dahin ſollen die Locarnomächte ihre 
Entſcheidung treffen, was gegen den Vertragsbruch Hit⸗ 
fers in der entmilitariſierten Zone geſchehen foll. Zu⸗ 
nächſt, das ſei ſehr klar unterſtrichen, wird gar nichts er⸗ 
folgen, da England wieder einmal nur ſeine Intereſſen 
und nicht diejenigen des Völkerbundes vertritt. Während 
England der Meinung iſt, daß die Vorſchläge der Locar⸗ 
nomächte revidiert werden können und Ergänzungen 
durch Deutſchland möglich ſeien, iſt Frankreich und Bel- 
gren der Anſicht, daß darüber hinaus an Deutſchland kei⸗ 
nerlei Konzeſſionen gemacht werden können, bevor italie⸗ 
niſches und engliſches Militär nicht eine demilitariſierte 
deutſche Zone beſetzt hat. Italien benutzt die Gelegenheit, 
um als Vertragspartner eine Erpreſſung durchzuſetzen 
und will ſein „Ja“ zum neuen Locarno⸗Uebereinkommen 
nur geben, wenn die Sanktionen ſofort aufgehoben wer⸗ 
den, wofür jetzt auch die engliſche Preſſe Stimmung 
macht. 

Der Not gehorchend, hat man in Paris nun die ein⸗ 
zige Konſequenz gezogen und iſt der Schlußſitzung in 
London ferngeblieben, wobei im Einvernehmen mit Bel⸗ 
weitere Diskuſſion mit 
wenn es nicht die Locarnovor⸗ 
wie bereits be⸗ 


Deutſchland möglich iſt, 
ſchläge annimmt, während Hitler dieſe, 
tont, als „unannehmbar“ bezeichnet. 
worauf denn noch in Paris und London gewartet wird. 
Es erweckt immer mehr den Anſchein, als wenn England 


irgendwie an Deutſchland gebunden wäre bezw. bei Hit⸗ 


lers Sturz eine Panik in Europa erwartet, vor allem 
aber einen Aufſtieg der ſozialiſtiſchen Bewegung befürch⸗ 
tet, die es bei ſich ſelbſt als überwunden bezeichnet. Und 
leider muß geſagt werden, daß die Haltung unſerer eng⸗ 
Eichen Genoſſen nicht anders bezeichnet werden kann, als 
daß ſie der Hitlerſchen Politik gewiſſermaßen die Steig⸗ 
bügel halten, während weltpolitiſch die Stunde gekommen 
iſt. um gegen das Hitler⸗Regime in Aktion zu treten, 
deſſen Sturz mit allen Mitteln vorzubereiten. Hier 
fehlt trotz aller Erklärungen der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
internationale die letzte Konſequenz, die Arbeiterkaſſe 
der Welt zum Kampf gegen jegliche Diktatur aufzurufen. 
Wenn auch die augenblickliche Spannung zwiſchen 
Paris und London nur eine vorübergehende iſt und Eng⸗ 
kand nach wie vor gebunden iſt, „ſeine Grenzen am 
Rhein“ zu verteidigen, fo wird den Nutzen hieraus ben: 
noch Italien ziehen und damit wird auch Muſſolinis 
Herrſchaft auf einige Zeit verlängert, die in Brüche gehen 
konnte, wenn man ſich ſeinerzeit zu entſchiedenen Sant: 
tionen beim Beginn des afrikaniſchen Abenteuers ent⸗ 
ſchloſſen hätte. Aber im kapitaliſtiſchen Getriebe des Völ⸗ 
kerbundes ſiegt nicht das Recht, fondern die Intereſſen 
des internationalen Finanzkapitals Die Folge der welt⸗ 
venolutinnãten Phrasen des Krems, die jetzt Stalin ent 


Man darf fragen, 
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„ ſchieden in Abrede dell, iſt, daß man die 


Ar. 80 


Sowje union 
als Vertragspartner immer noch mit geteilter Stimmung 
beurteilt, was nicht zuletzt der engliſchen Bourgeoiſie die 
Möglichteit gibt, lieber Hitlers dapitaliſtiſche Politik zu 
unerſtützen „als ſich für den „Frieden als unteilbares 
Ganzes“ mit Litwinow einzuſezen. Daß aber Frank⸗ 
reich ohne England keine Macht am Rhein darſtelle, iſt 
mehr als gut bekannt. 

Es it im Augenblick noch nicht zu überſehen, wie ſich 
die engliſchen Staatsmänner den Ausgang der Locarno⸗ 
vorſchläge denken, aber man wird auch in London wiſſen, 
das Frankreich genügend Mittel in der Hand hat, um 
England zu zwingen, an den Erklärungen feſtzuhalten, 
die es anläßlich der Locarnovorſchläge gemacht hat und 
das heißt, keine Verhandlungen mit Hitlerdeutſchland, 
ſokange es nicht dieſe Vorſchläge ohne jede Einſchränkung 
annimmt. Nach Lage der Dinge liegt die Gefahr nahe, 
daß unter Umſtänden jener Coup gelingt, worauf man in 
Berlin hinauszielt, die Gegenſätze zwiſchen Paris und 
Berlin zu berkhärfen und ſei es auch mur vorübergehend, 
um Zeit zu gewinnen, in Deutſchland die innerpoſitiſche 

Kriſe zu überwinden. Wie die Rheinlandbeſetzung nur 
ein ſolcher Trick war, um die innerpolitiſchen Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden und die deute ſchen Volksmaſſen na⸗ 
tionaliſtiſch aufzuputſchen, ſo wird man Differenzen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England dazu ausnutzen, um zu be⸗ 
weiſen, daß Hitler am Ziel iſt, um die Führung der euro⸗ 
päiſchen Politik in die Hand zu nehmen und darüber 
hinaus auch noch eine engliſche Anleihe zu erhalten, denn 
um die Anleihe geht es in erſter Linie. 


So wie Dinge heute liegen, ift eine Verſchärfung der 
Situation eingetreten, wenn auch kriegeriſche Verwicklun⸗ 
gen vorläufig behoben wurden, aber wie man auf die 
Dauer einen Kriegsausbruch verhindern will, das ber- 
mögen die Staatsmänner nicht zu ſagen. Die Berliner 


Herrſcher können in abſehbarer Zeit wieder in Oeſterreich 


vollendete Tatſachen Schaffen, wie fie es bisher mit der 
allgemeinen Wehrpflicht und der Zerreißung des Locarno⸗ 
paktes gemacht haben. Die Londoner Scherben, die man 
Politik nennt, beweiſen, daß die kapitaliſtiſchen Staats⸗ 
männer den Frieden nicht im Intereſſe der Menſchheit 
jchen, ſondern in der Erhaltung der kapitaliſtiſchen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung. Ein Hitler als Vorkämpfer des Ar: 
pilalismus gegen den Bolſchewismus iſt ihnen lieber, als 

der Vormarſch der Arbeiterklaſſe, wie er in den Rord⸗ 
ſtaaten und England begonnen, in Spanien ſo mächtig 
einſetzte und in Frankreich Sr den Kammerwahlen Fort: 
gelegt werden wird. 


Die letzten Wahl“ ⸗Anſtrengungen. 
Wie der Abſtimmungsſeldzug enden ſoll. 


In einem Aufruf des Reichspropagandaleiters der 
NSDAP, Dr. Göbbels, werden die letzten Ereigniſſe des 
Abſtimmungskampfes zum 27., 28. und 29. März ange⸗ 
kündigt. Es heißt darin, daß am Freitag, um 16 Uhr, 
Hitler von den Kruppwerken in Eſſen aus ſprechen wird. 
Um 16 Uhr werden die Sirenen der Kruppwerke e eine Mi⸗ 
mite lang den Beginn des Appells ankündigen. In dieſes 
Signal aus Eſſen ſtimmen in ganz Denen von Fa⸗ 
briken, Schiffen und Lokomotiven alle Sirenen mit ein. 
Damit wird für Deutſchland, für Betriebe und Beleg⸗ 
ſchaften, für Privatleute, Fahrzeuge, mit Ausnahme von 
in Bewegung befindlichen Zügen und Flugzeugen, eine 
Minute Verkehrspauſe und allgemeine Stille angeordnet. 
Die Nation ſoll während dieſer Minute „innere Einkehr“ 
halten. Hitler wird ſodann aus ber „Waffenſchmiede des 
Deutſchen Reiches, aus den Kruppwerkſtätten in Eſſen“, 
ſprechen. Dieſe Kundgebung wird in allen Betrieben und 
Kaſernen im Gemeinſchaftsempfang aufgenommen. Läden 
laſſen während der Zeit von 16 bis etwa 17 Uhr Ver⸗ 
kaufspauſe eintreten, um ihren Angeſtellten und dem Pu⸗ 
blikum Gelegenheit zu geben, die Rede zu hören. 


Für Sonnabend, den 28. März, iſt ein „Deutſcher 
Volkstag für Ehre, Freiheit und Frieden!“ eingelegt wor⸗ 
den. Die Glocken des Kölner Doms läuten um 19.50 
Uhr „mit ehernem Munde“ die letzte Abſtimmungsrede 
Hilters ein, der um 20 Uhr in den Meſſeh allen in Köln 
pricht. Am Ende dieſes Appells wird von den Kölner 

Meſſehallen aus das Altniederländiſche Dankgebet ange⸗ 
ſtimmt, worein ſich nach der Anordnung des Aufrufes der 
Geſang des ganzen Volkes miſcht. „Alle deutſchen Volks⸗ 
genoſſen im geſamten Reich ſtimmen ſtehend in dieſen Ge⸗ 
ſang ein“, ſo heißt es. In dieſen Geſang fallen ch ſei⸗ 
nem Anfang an die Glocken ein und läuten eine Viertel⸗ 
ſtunde lang. Dann ſetzt eine Beſinnungspauſe i in Geſtalt 
siner Funkſtille von 15 Minuten ein. Damit hat der 

ahlkampf ſein Ende gefunden. 


Hitler: Deutſchland an einem Wendepunkt. 

In einer Wahlkundgebung in Stuttgart wiederholte 
Reichs Skanzler Hitler 5 aus ſeinen früheren Reden be⸗ 
kannten Erklärungen. Deutſchland ſteht an einem ge⸗ 
ſchichtlichen Wendepunkt. Es handle ſich um die Liqui⸗ 
dierung der ſchlimmſten Zeit der deutſchen Geſchichte, die 
endgültig iſt und durch nichts widerrufen werden kann. 
Der Appell vom 29. März finde nicht ſtatt, um das Re⸗ 
gime im Innern zu legitimieren, ſondern um den Rechts⸗ 
anſpruch der Nation vor der Welt zu vertreten. „Mich 
richtet nicht irgendein Rat oder eine Konferenz, richten 
kann mich nur das deutſche Volk allein.“ 


r . Freitag, den 27. Mär 1050 


Eden appelliert an Hitler. 


Die geſtrige außenyolitiſche Aus ſprache im Unterhaus. 1 


London, 26. März. Das Unterhaus trat am 
Donnevstag wachmittag zu der mit größter Spannung er⸗ 
warteten außenpolitiſchen Aussprache zu der üblichen Zeit 
(> Uhr m. e. 3.) zuſammen. Das e war bis auf 
den allerletzten Platz beſetzt. 

Als ſich Außenminiſter Eden zur Abgabe ſeiner Er⸗ 
förung erhob, wurde er von den Abgeordneten der Re⸗ 
gierungspartei mit Beifall begrüßt. Wenn er, ſo führte 
Eden aus, Rechenſchaft für ſich und die Regierung ablege 
äber das, was ſie in der letzten internationalen Kriſe ge⸗ 
tan hätten, ſo wolle er hierbei die Zurückhaltung ablegen, 
die bei Reden über internationale Angelegenheiten üblich 
fei, weil das, was er zu, jagen habe, ſich in der Hauptſache 
an das eigene Volk richte. Es komme darauf an, daß 
Gr oßbritannien feine Aufgabe in dieſer internationalen 

Lage im richtigen Licht ſehe. Daß ſei nur möglich, wenn 
er offen ſpreche. Man habe zwiſchen nationalem Gefühl 
und nationaler Verpflichtung zu unterſcheiden. Es fei ſehr 
wahrſcheinlich, daß viele Leute in England ſagten, daß 
die Gebiete Frankreichs und Deutſchlands unter gleichen 
Bedingungen behandelt werden müßten. Es möge ſein, 
daß man der Anſicht lei, daß die gleichen Bedingungen 
nicht im Vertrag von Locarno gegeben ſeien, den Eng⸗ 
land garantiert habe und der in den letzten 10 Jahren 
das Hauptelement der Sicherheit in Weſteuropa gewe⸗ 
ſen fei. 

Wenn Deutſchland, ſo fuhr Eden fort, den Wunſch ge⸗ 
Habt haben ſollte — und dazu wäre es berechtigt geweſen 
— irgendeinen Teil des Locarno⸗Vertrages abzuändern, 
fo hätte ihm der Verhandlungsweg oſſen geſtanden. 
Deutſchland habe behauptet — und von ſeinem Geſichts⸗ 
punkt ſei es zu dieſer Behauptung berechtigt geweſen, ſalls 
es der Anſicht geweſen ſei, daß dies zutreſſe —, daß der 
ftanzöſiſch⸗ſowjetruſſi ſche Pakt mit dem Locarns- Patt 
nicht zu vereinbaren ſei. Der Artikel 3 des Locarno⸗ 
Vertrages beſchäftigt ſich aber ausgeſprochen mit einem 
ſolchen Fall. Danach ſei Deutſchland verpflichtet geweſen, 
dieſe Frage gemäß den Beſtimmungen des Vertrages zu 
regeln und dies mit Hilfe der Methode, die der Vertrag 
vorſehe. Die deutſche Reg ierung habe den Art. 3 des Ber: 
trages ignoriert und ſelbſt entſchieden, daß der Palt un⸗ 
vereinbar mit Locarno ſei, und darüber hinaus, daß dieſe 
Unvereinbarkeit Deutſchland dazu berechtige, den Locarno⸗ 
Vertrag insgeſamt als nichtexiſtierend anzuſehon. 

Eden verteidigte ſodann entſchieden die bisher von 
der britiſchen Regierung betriebene Politik der interna⸗ 
tionalen Bindungen und trat ziemlich heftig allen denen 
entgegen, die da verlangen, England ſolle ſich von allen 
internationalen Bindungen losſagen und ſich nicht in die 
europäiſchen Streitigkeiten hineinziehen laſſ en. Groß 
britannien, ſo ſagte Eden, habe immer auf dem Stand⸗ 
punkt geſtanden, daß die Aufrechterhaltung der Unver⸗ 
ſehrheit Frankreichs und Belgiens ein weſentliches In⸗ 
teteſſe der britiſchen Politik darſtelle. Eine ſolche Stel⸗ 
lungnahme Großbritanniens bedrohe niemand. 


Eden ſtellte ſodann ſeſt, daß ſich aus den bisher 
deutſcherſeits gemachten Votſchlägen nach koine Plattform 
für weitere Verhandlungen ergeben habe. Das einzige 
1 „das man bisher vom Reichskanzler er⸗ 
halten habe, ſei die Zuſichetung, daß daß die Zahl der deut⸗ 
ſchen Truppen im Rheinland nicht erhöht werden würde. 
Das ſei allerdings ſehr wenig. Wollte Hitler aber die 
Verſicherung abgeben, daß deutſcherſeits keine Befefti⸗ 
gungs anlagen im Rheinland errichtet werden wilden, jo 
wäre das ſchon etwas Konkretes. Eden appell erte ſodann 
an Hitler, er möge bei ſeinen angekündigten Vorſchlägen 
in Betracht ziehen, mit weicher Spannung Europa dieſe 
Vorſchläge erwarte. 

Seine Rede ſchloß Eden mit der Feſtſtellung, daß die 
internationalen Verh handlungen ſich erſt im Anfangsſta⸗ 
dium befänden und in nächſter Zeit fortgeführt werden 
müßten. 


——— 
en des Reichsinnenminiſters Dr. Frick überlaſſen, der 


Ausländer auf der Neichstagsliſte. 
Det Reichsinnenminiſter beſtimmt die Abgeordneten. 


Auf der Kandidatenliſte für die Reichstagswahſen in 
ſtehen auch ausländiſche Nationalſozialiſten, 


Nationalſozialiſten Frauenfeld, der jetzt in Berlin 
lebt, und zwei ehemalige nationalſozialiſtiſche Abgeordnete 
des tſchechoſlowakiſchen Parlaments, die Sudetendeutſchen 
Jung und Krebs. Dieſe Kandidaturen, welche die 
Verleihung des Reichsbürgerrechts zur Vorausſetzung 
haben, werden als ein Beweis der einſeitigen Auslegung 


der internationalen Verträge durch die deutſche Regierung 


angeſehen, denn die Verleihung der deutſchen Staatsbür⸗ 
gerſchaft kann erſt nach der Entlaſſung aus dem früheren 
Staatsverband erfolgen, was nicht der Fall iſt. 

Von den 1035 Kandidaten werden nach vollzogener 
Wahl mindeſtens 300 als überzählig ausſcheiden müſſen. 
Die Entſcheidung, wer von den 976 an nicht privilegier⸗ 
ter Stelle der Wahllifte verzeichneten Kandidaten gewählt 


| 

1 

1 

Teutſchland 0 

fo der ſeinerzeit aus Oeſterreich geflüchtete Führer der 
N und wer durchgefallen iſt, bleibt dem freien Ermej- 


ſenden. 


1 


In der Ausſprache, die ſich an die Rede Edens ame 4 
ſchloß, ſprach zunächſt Dr. Dalton für die arbeiter 
parteiliche Oppoſition. Die Vorſchläge der Locacno⸗ 
. ſo führte er Ea feien 155 wo ei völ⸗ 
— Boden eine deri britisch italienische e 


ſtintlich der e e We zmiſchen 9 
Frankreich, Belgien und Italien könne die Arbeiterpartei 
nicht annehmen. Es ſei der Eindruck worden, 5 
daß die britiſche Regierung ſich vom Völkerbund hinweg 
in ein engliſch⸗franzöſiſches Bündnis zu manövrieren ver: 5 
ſuche. Die öſſentliche Meinung unterſcheide zwischen 8 . 
italieniſchen und dem deutſchen Fall. Aus den kürzlicher 
Ereigniſſen könne der Schluß gezogen werden, daß man 
durch den Völkerbund mit aller Kraft die 9 
gegen Italien fortjegen müſſe, um dadurch das K 
ſuſtem zu rechtſertigen. 

Lloyd George (unabhängiger Liberaler) bejaht 4 
ſich weit ausholend zunächſt mit dem Verſailler Vertrag. | 
Damals, jo führte er aus, fei beabſichtigt geweſen, bon 
Zeit zu Zeit die Re pa rationsklauſeln zu 
überprüfen. Das gleiche gelte auch für die Gren⸗ 
zen, und der Vertrag empfiehlt gewiſſe Beſtimmungen 
in bezug auf die Mandate. Lloyd George äußerte ‘ 
hierauf jeine Genugtuung über die Erklärung Edens, daß ö 
England die deutſchen Gegenvorſchläge prüfen werde. Es 
jei ſinnlos, wenn man den Vertreter eines großen Lan⸗ 
des, dem man eine gleichberechtigte Stellung zugesichert | 
habe, lediglich geſtatte, auf einer Tagung der Mächte eine 
Erklarung zu verleſen und nicht die Möglichkeit gebe, an 
der allgemeinen Ausſprache teilzunehmen. 

Zur Regierungsbank gewandt erklärte der greife | 
Staatsmann mit erhobener Stimme: „Ich warne das 
Unterhaus und das Land vor der Gefahr eines Militä er 
paktes, der im Jahre 1914 Verhandlungen unmöglich 
machte und einen Angriff heraufbeſchwor und es wieder⸗ | 
um tun wird, jall3 die bisherige Politik fortgeſetzt werden 
wird. Eden ſagte: Es iſt nur Locarno. Das iſt es nicht! 
Es iſt dieſelbe Konvention, die mit zum Weltkriege beige⸗ 0 
tragen hat.“ 

Aond George ſagte hierauf, daß er Hitlers Vorgehen, 
das er als ſehr gewagt ſchilderte, nicht verteidige, abet 
deutſcherſeits ſei das verſtändlich. Zum Schluß erinnerte 
Lloyd George an das nicht eingehaltene Abri 
ſprechen der anderen Mächte. Er erinnerte Baldwin anch 
an ſeinen Schuldenvertrag mit Amerika, den England 
nicht einhalte, und ſchloß mit der Bemerkung, daß die 
Zeit der Reviſion der Abmachungen gekommen ſei. 

Der konſervative ehem. Außenminiſter Sir 1 
Chamberlain trug eine ſcharfe Kritikan de 
deutſchen Schritt vor. Dem deutſchen Angebe \ 
eines Wjährigen Friedens ſtellte Chamberlain den Rel 
ogg⸗Pakt gegenüber. Möglicherweiſe, fo erklärte er, 
werde Deutſchland ſein Verſprechen 25 Jahre lang ei 
halten, aber gewiß nicht viel länger. 

Der Konſervative Abg. Boothby ſagte dem Ha ie 
daß Hitler bluffe und daß England hiergegen entſcht 
Front machen müſſe. 

Der oppoſttionelle eordneie Price uchnel 
es als einen ſchlechten Ca an Italien 1 
um es zu veranlaſſen, in das Rheinland Truppen zu eni⸗ 
Das deutſche Vorgehen im Rheinland könne un⸗ 
ter keinen Umſtänden mit dem italieniſchen Einmarſch in 
Abeſſinien auf eine Stufe geſtellt werden. | 

Im allgemeinen zeigte die Debatte im e 

ausgenommen die Rede Lloyd Georges, keine günſtigen 
Momente für Deutschland. Im Zuſammenhang 00 
fol; wie man hört, heute abend innerhalb der in Bond: 
noch weilenden deutſchen Delegation ein ausgeſprochenek 
Peſſimismus hinſichtlich der weiteren ne det 
Lage geherrſcht haben. 2 1 9 


zugleich als „Fraktionsvorſitzender“ im Reichstag amtieri 
Auf der Liſte find die 976 Kandidaten in alphabetiſcher 
Reihenfolge aufgeführt. Die einzige Bindung des Reichs⸗ 
innenminiſters beſteht in der Begrenzung der Zahl der 
Abgeordneten ſaut der Zahl der insgeſamt aße 
Stimmen. 
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Waffenſtillſtandsverhandlungen 
Rom- Addis Abeba? 95 


Paris, 26. März. „Oeuvre“ meldet aus London, 
ß beſchloſſen wurde, daß der Vorſitzende des 186 % 
Kusſchuſſes Madariaga perſönlich nach Rom und Addis 
Abeba gehen und dort über den Abſchluß eines Waffen | 
ſtiuſtandes verhandeln ſollte. Aber die Demarche, die er 
geſtern bei dem abeſſiniſchen Geſandten in London unter 
nommen hat, um die Bedingungen des Ta ffenitifftanbeß 
zu erfahren, blieb erfolglos, denn der Geſandte erklärte, N 
daß die Italiender vorerſt ihre ſämtlichen Truppen aus 
Aethiopien zurückziehen müßten. 


k ze Sanesiheonil, 


Bor der Ausbreitung des 
Kotionarbeiteritreils. 


Der bereits zwei Wochen andauernde Streik in der 
Kettoninduſtrie iſt auf dem toten Punkt angelangt, da 
weder bie eine noch die andere Seite die Initiative zur 

Einleiung von Verhandlungen ergreifen will. Angeſichts 

der unnachgiebigen Haltung der Unternehmer wollen die 

ſtreilenden Arbeiter die Shreifattion nunmehr verſchär⸗ 
ſen und haben zu dieſem Zweck für Sonnabend, den 28. 

Februar, eine Verſammlung einberufen, in welcher dies⸗ 
lezügliche Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Es follen n. 
a. die Kottonwirkler in Warſchau, Zyrardow, Icchenſto⸗ 
chau und Kaliſch aufgefordert werden, die Aktion der 
Lodzer Wi Wirler durch einen Streik zu unterſtützen, um auf 
dieſe Weiſe die geſamte Kottoninduſtrie Polens ſtillzule⸗ 

n und die Unternehmer auf dieſe Weiße zu zwingen, die 
e der Arbeiter, die ſich bekanntlich auf den 
Abſchluß eines Ergänzungsabkommens erſtrecken, anzu⸗ 
nehmen. Im . Stelen en mit dem Streik iſt bereits 
ein Mangel von Strümpfen feſtzuſtellen, die bereits um 
20 Prozent im Preiſe 


NN 


tilfabrik in Ruda⸗Pabianicka in den Streik getreten, weil 
die Fabrikleitung die neu gewählten Fabrildelegierten 
enlaſſen wollte, wobei 800 Arbeiter ſich Tag und Nacht 
in den Fobrikräumen aufhalten. Die mit der Firmenver⸗ 
waltung aufgenommenen Verhandlungen führten zu lei⸗ 
nem Ergebnis, auch die geſtern im Arbeitsinſpektorat 
ſtattgefundene Konferenz führte zu keiner Beilegung des 
Konflikts. In dieſer Konferenz vertrat die Firma Rechts⸗ 
anwalt Albrecht vom Unternehmerverband, die Arbeiter⸗ 
ſchaft die Sekretäre des Klaſſen verbandes Krzynowek und 
Dittbrenner. Nach den Vormittagsverhandlungen ſchien 
es, als ob bereits die Grundlage für die Beilegung des 
Konflikts gefumden ſei, jedoch wollte der Vertreter der 
Firma mit dem Fabrikbeſitzer Horak noch Rückſprache hal⸗ 
ten. Zu ber Nachmittagskonferenz erſchien Rechtsanwal: 
| Albrecht aber nicht, was als Nichtannahme ber getroffe- 
nen Vereinbarung durch die Firma aufzufaſſen iſt. Die 
Vertreber der Arbeiterſchaft erklärten daher, daß ſie die 
Streilaltion im vollen Ausmaße aufrechterhalten. Am 
heutigen Tage werden Vertreter der Streikenden beim 
Kieisſtaroſten und dem Wofemaden e gegen die 
— Firmenverwaltung führen 


ie Kon kursaungelegenheit des Fabrilmeiſternerbandes. 
Vor etwa drei Jahren rief die Konkurserklärung des 
Verbundes der Fabrikmeiſter in Lohz großes Aufſeßen 
bevor. Der genannte Verband iſt Veſther des Grund⸗ 
ſtückes in der Zeromſkiſtraße 74—76 und des dort befind⸗ 
lichen Kinos „Prgedtviosnie". Wie wir nun erfahren, 
find Verſuche eingeleitet worden, um den Konkurs wieder 
f aufzuheben. Für den 31. März iſt nach dem Bezirksge⸗ 
richt eine Verſammlung der Gläubiger einberufen worden, 
auf welcher die Frage eines Uebereindommens mit den 

Gläubigern beſprochen werden ſoll. 

Um die Auſchaſſung der Sitzſteuer in den Restaurants. 
Der Verein der Reſtaurationsbeſitzer hat letztens Be⸗ 
wegen, eingeleitet, um die zugunſten des Arbeitsfonds 
uu den Nachtſtunden zwiſchen 24 und 6 Uhr erhobene ſo⸗ 
n Sitzſteuer in Höhe von 50 Groſchen von jedem 
| um dieſe Zeit im Reſtaurant weilenden Gaſt eingeleitet. 
In einem an die zuſtändigen Stellen entſandten Memo 
rial weiſen die Reſtanrantbeſitzer darauf hin, daß Diele 
Steuer ſowieſo keine Reſultate zeitige und nur zu Strei⸗ 
tigleiten zwiſchen den Gäſten und der Leitung der Reſtau⸗ 
wionen führe, was ſchließlich zur Verringerung der Fre⸗ 
quenz führe. In dem Memorial wird vorgeſchlagen, daß 


fut der Sitzſteuer ein gwiſſer Zuſchlag ie dem Patent 
erhoben werden möchte. 
ueber tragung des Voſtamtes in Radogoszez. 
Am kommenden Sonntag, dem 29. Matz erfolgt 
die Eröffnung des neuen Lokals des Poſtamtes in Rado⸗ 
goszez im Haufe Zgierzer Chauſſee 62. Das bisherige 
Lokal des Poſtamtes war überaus eng, während die 
neuen Räume bedeutend größer ſind. 
Von einem Kraftwagen überfahren. 
| Als geſtern der Z4jährige Fuhrmann Ajzyk Przy⸗ 
korfki aus Zdunfka⸗Wola in der Pabjanickaſtraße neben 
ſeinem Wagen herging, bemerkte er einen von hinten 
kommenden Kraftwagen nicht. Przykorſki wurde von der 
Schutzſtange des Kraftwagens ſo ſchwer getroffen, daß 
Em das rechte Bein gebrochen wurde. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhaus zugeführt 
Schwerer Unfall eines Fuhrmannes. 
Auf dem Grundſtück Skladowa 35 fiel dem Fuhr⸗ 
mann Michal Koper, wohnhaft Majowa 11, die ſchwere 
Seitenwand eines Kohlenwagens auf die Beine. Koper 
wurde das rechte Bein gebrochen und er mußte ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden. 
heutige Nachtdienſt i in den Apotheken. 
2 Sandowſka⸗ 5 Zgierſka 57; W. Grosz⸗ 
kewſki, 11. Liſtopada 15: T. Karin, Pil udſkiego 54; R. 
lembielinſti, Andrzeja 283 J. Chondzuynſki, Petrikauer 
Straße 165; E. Müller, Petrikauer 46; G. Anktontewicz, 
Vabianicka 56. 
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Immer noch oltupationsſtreil bei Horat e n 
Bekanntlich ſind ſind vorgeſtern die Arbeiter der Tex⸗ In die Wohnung des Joſef e kr 82, 


— — Breitg, | den 2 27 Sin 1988. 


Kampf gegen Schmut und Unfauberteit 
5 Bäckereien ER — 42 Strafprototolle gegen 
Hausbeſitzer. 


Die ſanitären und hygienischen Ziſtünde in den 
Lodzer Bäckereien ſind alles weniger denn gut und jeloft 
die oft durchgeführten Kontrollen konnten eine nennens⸗ 
werte Beſſerung der Lage bisher nicht bringen. Dies 
bewies wieder eine geſtern nacht im nordöſtlichen Stadt⸗ 
teil durchgeführte Kontrolle der Bäckereien. In mehre⸗ 
ren Bäckereien wurden Zuſtände angetroffen, die jedem 
Begriff von Hygiene Hohn ſprechen. Die Inneneinrich⸗ 
tung der Bäckereien ſtrotzte nur fo von Schmutz, ſo daß 
ſich die Kontrollkommiſſion veranlaßt ſah, fünf Bäckereien 
zu ſchließen, und zwar die Bäckerei von Moszek Lanc⸗ 


man, 11. Liſtopada 84, Szymſio Borkowſti, Zakontna 19, 


Joſef Bonczyk, 11. Liſtopada 74, Franciszek Kwiatlowfli, 
Srebrzynſta 101, und Friedrich Lechelt, Murarfta 18 
Außer der Schließung der Bäckereien wurden gegen deren 
Beſitzer Strafprotokolle verfaßt. 

Außerdem führte die Santtätstommiſſion in den letz⸗ 
ten Tagen eine verſchärfte Kontrolle der Grundſtücke und 
Häuſer durch. In 42 Fällen wurde Unſauberleit feſtge⸗ 


drang vorgeſtern abend in Wohnungs⸗ 
inhabers ein Diebin ein. Sie — 1 ere ben Sachen 
ein und wollte ſich mit der Beute bereits entfernen, als 
fie jedoch bemerkt wurde. Die Diebin ſuchte num zu flüch⸗ 
ten, konnte aber feſtgenommen werden. Sie erwies ſich 
als Leokladja Matuſtak, wohnhaft 8 ar Die 
Diebin wurde der Polizei übergeben. — In die Woh⸗ 
nung des Staniſlaw Juszczak, Lünanewſiſteaße 1 
brachen Diebe ein und ſtahlen verſchiedene Sachen 
Werte von 600 Zloty. Von den Dieben fehlt jede Spur 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Kind aus dem Fenſter geftürzt. 


Die Einwohnerin des Hauſes Nataſſa Nurkiewicz, 
Miodowa 10, ging auf den Hof hinunter und ließ ihr 
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ſſenbahnvorſteher an der Spitze 
it Gin 75 . Betrügerbande. 


Das Lodzer Bezirksgericht unter Vorſitz des Richtar 
Maurer verhandelte geſtern gegen eine Bande von Betrü 
gen, die es auf arbeitsſuchende Perſonen obgeſehen halte 
und dieſe unter dem Verſprechen, ihnen eine Anſtellung 
zu verſchaffen, verſchiedene 8 herauslockte. 
Auf der Anklagebank nahmen Platz: Der Vorſteher der 
Eiſenbahnſtation Lubomle bei Chelmno Broniſlaw Lenc, 
45 Jahre alt, die Brüder Wladyſlaw und Joſef Magos, 
33 und 35 Jahre alt, und der 25jährige Joſef Olezyk. 

Der Angelegenheit lag folgender Sachverhalt zu⸗ 


Bei der Staatsanwaltſchaft des Lodzer Bezirksge⸗ 
richts kief im Auguſt 1933 eine Klage eines Stefan Sell, 
Targowa 23 wohnhaft, ein, in welcher mitgeteilt wurde, 
daß Lene, die Brüder Magos ſowie ein gewiſſer Winnicki 
von ihm unter dem Verſprechen, ihm einen Poſten auf 
der Eiſenbahn auszuarbeiten, 1430 Zloty herausgelockt 
hätten. Die eingeleitete Unterſuchung erwies die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Angaben, wobei es ſich außerdem heraus⸗ 
ſtellte, daß auch noch weitere Perſonen von der Betrü⸗ 


gerbande ums Licht geführt und gleichfalls um größere 
Geldſummen betrogen wurden. 
Wie die Anklageſchrift weiter beſagt, erſchien im 


Mai 1933 in mehreren Lodzer Zeitungen eine Anzeige, 
in der es hieß, daß auswärts eine Beamtenſtelle und die 
Stelle eines Bürodieners zu vergeben ſeien, wobei jedoch 
für dieſe Stellen 2000 bezw. 1500 Zloty den den betrej: 
fenden Perſonen geliehen werden ſollen. Auf Grund der 


Anzeige meldeten ſich ein gewiſſer Konrad Kopp, Wol⸗ 


czanfla 151, und Wiktor Szwedowicz, Tuszynſka 105, 
mit welchen Wladyflaw Magos verhandelte, der ſich als 
Oberförſter des Staatsforſtes Janina an gab. Den bei⸗ 
den Stellenſuchenden kam die Sache jedoch verdächt!) vor 
und ſie zahlten die von ihnen geforderte Summe nich: 
ein. 

Am geſtrigen Tage des Prozeſſes wurde die 
umfangreiche Anklageſchrift verleſen ſowie die Ange lag⸗ 
ten vernommen, worauf die Verhandlung auf heute ver⸗ 
tagt wurde. Der Prozeß dürfte auch heute noch nicht 
beendet werden. 
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Nicht Mitgefühl ſondern talſächliche Hilfe 


fl die Allerärmiten von Lodz zu Oſtern. 
Sammlung von Geld und Lebensmitteln am 29. und 31. März und 1. April. 


anne nunmunun numme nun munuummunmmem Mumme 


vierjähriges Söhnchen Marjan allein zurück. Der Knabe 
öffnete das Fenſter der im erſten Stock gelegenen Woh⸗ 
nung, um nach der Mutter zu fen Dabei fiel er aus 
dem Fenſter. Glücklicherweiſe trug das Kind nur leich⸗ 
tere Verletzungen davon. Nach Erteilung der erſten ärzt⸗ 
lichen Hilfe konnte das Kind unter der Obhut der Mutter 
gelaſſen werden. \ 


Blutige Vergeltung. 

Dieſer Tage berichteten wir, daß ein gewiſſer Jan⸗ 
kel Tempelkopf von den Brüdern Mordka und Dawid 
Kliger während einer Schlägerei übel zugerichtet wurde. 
Nun wurden die Brüder Kliger geſtern in der Nähe ihres 
Wohnhauſes in der Ryſownicza 10 vor einigen Männern 
überfallen, die auf die beiden einſchlugen und ſie arg 
daß der Ueberfall 


mißhandelten. Es ſtellt ſich heraus, 


auf die Brüder Kliger von Tempelknopf organiſiert wor 


den war, der ſich auf 1 Weiſe an den beiden rächen 
wollte. 


Blutige Schlägerei. . 

An der Ede Kontna RN Janiny tam es wiſchen 
dem Jan Stempien, wohnhaft Janiny 7, und dem Guſtar 
Hergeſelle, Obywatelſka 45, zu einer Schlägerei, die von 
Hergeſelle, der betrunken geweſen iſt, hervorgerufen wurde 
Und zwar griff Hergeſelle den Stempien mit einem Meſ⸗ 
ſer an und verletzte ihn auch leicht an der Hand. Dieſer 
holte nun aus der nahegelegenen Schmiede einen großen 
Hammer und verſezte dem Hergeſelle damit 
ſchwere Schläge auf den Kopf, ſo daß die Schã deldecke 
barſt. Hergeſelle wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
kedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus Augen 


Selbſtmordverſuch eines Arbeitsloſen. 

Der Marjanfta 4 wohnhafte 43jährige Alfons Greis⸗ 
mann unternahm in ſeiner Wohnung einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Erhängen. Greismann war ſeit längerer 
Zeit arbeitslos und da er keinen Ausweg aus feiner 
ſchwierigen Lage ſah, beſchloß er aus dem Leben zu ſchei⸗ 
den. Der Strick, an dem ſich der Lebensmüde erhängen 
wollte, riß, aber Greismann erlitt trotzdem ernſtliche 
Verletzungen und mußte von der herbeigerufenen Ret⸗ 
tungsbereitſchaft einem Krankenhaus zugeführt werden. 


Ein Fabrikarbeiter * der Straße vom Tode erreicht. 
Vor dem. Haufe Targowa 65 brach plötzlich ein äl⸗ 
terer Mann bewußtlos zuſammen. Vorübergehende rie⸗ 
fen einen Arzt herbei, der jedoch nur noch den Tod des 
Mannes durch Herzschlag 5 5 konnte. Der Tote 
ftellte ſich als der 69 Jahre alte Fabrikmeiſter Franz Ar⸗ 
nold, wohnhaft Kſienzy⸗Mlyn 6, heraus. Die 
wurde nach dem Proſeltorium geſchaßit 


mehrere 


Leiche 


. erforderlich. 


Wos wird aus dem Zgierzer Stadirat? 


Bekanntlich war der Stadtrat in Zgierz auch nach 
Ablauf der einjährigen Friſt, für welche Zeit eine vor⸗ 
läufige Stadtverwaltung von den Auſſichtsbehörden er⸗ 
nannt worden war, nicht in der Lage, die Wahl der Ver⸗ 
waltung durchzuführen. Man erwartet, daß im Zuſam⸗ 
menhang damit die Stadtverordnetenverſammlung noch 
im Laufe des Monats Februar aufgelöſt werden wird. 


Hela wird fruchtbar gemacht. 

Der beſonders ſandreiche Boden der Halbinſel Hela 
iſt außerordentlich ungünſtig für das Pflanzenwachstum, 
Gärtnereien uſw. Aus dieſem Grunde wird von den Be⸗ 
wohnern Helas gute Erde aus der Umgegend von Puck 
und Swarzewo bezogen, was natürlich mit großen Koſten 
verbunden iſt. Es koſtet nämlich ein Kubikmeter Erde 
2,50 Zloty frei Station. Trotzdem treffen nahezu täglich 
waggonweiſe Transporte aus der genannten Gegend auf 
der Halbinſel ein. 


Mitteilung! 


Im Anſchluß en die Ank indigung 
Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsverein, N ortſchri:!“ 
für die Leſer der Vollszeltung und die Mit- 
glie der der DS AP am 1. Oſterfe ertag im Saale 
des Turnvereins „Kraft“, Lodz, Glowna 17, ſtattfin⸗ 


dende 
Oſterſeſt 


kaun mitgeteilt werden, daß die ermäßigten Ein⸗ 
trittskarten zum Preiſe von 75 Groſchen bei den 
Zeitungsausträgern und bei den Vertrauensmännern ſo⸗ 
wie in der Geſchäftsſtelle der Volkszeitung bereits zu Ya 
den find. 

Da am Tage des Feſtes die Eintrittskarte 1. — Jottz 
loſten wird, iſt es für jedermann vom Vorteil, ſich recht - 
zeitig mit Karten zu verſehen. 


Das Feſtkomitee. 


—— ———— ͤ — — 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Lodz⸗Süd. Heute um 7.30 Uhr findet eine gemein⸗ 
ſame Sitzung des Vorſtandes, der Reviſtonskochmiſſton 
und der Vertrauensmänner ſtatt. Das Erſcheinen aller 
iſt Pflicht. 

Chojny. Sonnabend, den 28. März, um 7 ihr 
abends, findet im Parteilotal, Ryſia 36, eine Sitzung des 
Vorſtandes, der Vertrauensmänner und der Reviſions⸗ 
kemmiſſion ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen it unbeding: 


ſehr 


Aber das von 


— 


— — . H— 


— 


Nr. 86 


Aus der Vojewodſchaft Schlesien. 


Die Streillage auf der „Schleſiengrube“ 
1200 Bergarbeiter im Streik untertage. 


In den letzten Tagen hat die Streilſage 
der Schleſiengrube eine Verſchärfung erfahren. Trotzdem 
die Grube von der Polizei abgefperrt it, befinden ſich 
heute bereits 1200 Mann der Belegſchaft untertage, ob⸗ 
gleich zum Streikbeginn nur eine Schicht, 375 Bergarbei⸗ 
ter, eingefahren iſt, denn die Bergarbeiter durchbrechen 
des öfteren die Abſperrlinie und fahren in die Grube ein. 

Die Verwaltung behauptet gegenüber dem Betriebs⸗ 
rat, auf keinerlei Entgegenkommen eingehen zu können, 
ſie habe alles getan, um die Genehmigung zur Entlaſſung 
von 500 Bergarbeitern zu erlangen und wenn jetzt die 
Arbeiter zu einem Okkupationsſtreik greifen, ſo würden 
ſie ihre Lage nur verſchlechtern, indem ſich die Verwal⸗ 
tung der Schloſiengrube, alſo die Donnersmarckwerke, 
gezwungen ſehen werden, ihre Betriebe, beſonders aber 
die Schleſiengmibe, ganz ſtillzulegen. Auf der anderen 
Seite wiſſen die Streikenden, daß ihnen kein anderes 
Mittel übrig bleibt, als im Streik auszuhalten, bis ſie 
irgend ein Dokument erlangen, daß von den Entlaſſungen 
abſieht bezw. die Stillegung des Betriebes zurückgezogen 
wird. 

Junerhalb der Bevölkerung von Schleſiengrube, dem 
heutigen Chropaczow, iſt eine gereizte Stimmung vor⸗ 
handen. Die Frauen der Streikenden haben ſich zum 
Bürgermeiſter begeben und dieſen erſucht, bei den maß⸗ 
gebenden Inſtanzen dahin zu wirken, daß der Konflikt 
möglichſt raſch beigelegt wird. Jedenfalls ſind es in 
Schleſiengrube die Frauen, die ihre Männer anfeuern, 
auszuhalten und ſich zu keinerlei Unbeſonnenheiten trei- 
ben zu laſſen. Wie es heißt, beſteht die Abſicht, weitere 
Streils auf den Donnersmarckgruben hervorzurufen, 
wenn der Streik auf Schleſiengrube nicht bis Sonnabend 
beigelegt wird. Die Betriebsräte der einzelnen Gruben 
ſind bereits zuſammengetreten, um eine Hilfsaktion dunch⸗ 
zuſetzen. 

Der Okkupationsſtreik ſelbſt nimmt immer breitere 
Formen an. Nachdem die Bergarbeiter der Luiſengrube 
bei Schoppinitz gezeigt haben, daß eine gewiſſe Abwehr 
durch Streik möglich iſt, haben die Arbeiter auf der Emi⸗ 
nenzgrube einen vollen Erfolg erlangt, und es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß auch in Schleſtengrube wenigſtens ein 
Teilerfolg erfochten wird. Die Arbeiter der Schleſien⸗ 
grube drohen mit einem Hungerſtreik, wenn die Behörden 
in dieſem Konflikt nicht bald eine Regelung treffen. 


untertage 


Anter feindlichen Brüdern. 
Danatoren verhindern Proteſt der Karſantyſten. 


Es iſt „ein Glück“ für das polniſche Lager, daß es in 
den Hitlerdeutſchen ein willkommenes Ablenkungsſeld be⸗ 
ſitzt. Denn auf die Dauer kann man die Notlage nicht 
bemänteln, die infolge der zehnjährigen Sanacſapolitik 
in Oberſchleſien entſtanden iſt, die ſchließlich, verbunden 
mit der Wirtſchaftskriſe, zur Stillegung von Betrieben 
und einer nie geahnten Arbeitsloſigkeit geführt hat. 
Weite polniſche Kreiſe verzweifeln, was die Zukunft brin⸗ 
gen foll. Das Schächtperbot kann auf die Dauer gleich⸗ 
falls die Menſchen nicht von der kritiſchen Situation ab⸗ 
lenken, denn man findet es auf einmal notwendig, ſich 
als Tierfreunde zu präſentieren, kann aber die Menſchen 
nicht aus Not und Elend befreien, die zu Seſbſtmorden 
greiſen, in den Biedaſchächten verkommen und ſich ſchließ⸗ 
lich ſelbſt zum Aufgeben der bisherigen Nationalität be⸗ 
wegen laſſen, immer in der Erwartung, einen Rettungs⸗ 
anker zu finden. 

Seit Jahren behauptet die Sanacja, daß die Kor⸗ 
fantyſten radikal bankrott find, was dieſe wieder erneut 
den Sanatoren beſtätigen. Nun haben die Korfantyſten 
die Initiative ergriffen, indem fie eine Proteſtverſamm⸗ 
hung gegen die Hitſerdeutſchen einberiefen, die im Dom 
Dudowy ſtattfinden ſollte. Das kam den Sanatoren unge⸗ 
legen und fie riefen eine ſolche Proteſwerſammlung zwei 


Stunden früher in den gleichen Saal ein, der, wie die 
„Polſka Zachodnia“ berichtet, überfüllt war, und erhob 


gegen die Hitlerei Proteſt und forderte insbeſondere gegen 
die Unterdrückung der polniſchen Minderleit in Deutſch⸗ 
Oberſchleſien energiſche Abhilfe durch die polniſchen Be⸗ 
hörden. Inzwiſchen erſchienen auch die Korfantyleute 
und es ſollen insgeſamt gegen 2000 Menſchen anweſend 
geweſen ſein. Die Sanacjaleute wollten die Verſamm⸗ 
lung der Chriſtlichen Demokraten verhindern, wurden 
aber teilweiſe hinausbefördert und die Führer der Kor⸗ 
fantyſten, Rechtsanwalt Templa und Malimowſki, konn⸗ 
ten ihre Anſprachen halten, bis die Polizei erſchien und 
die Verſammlung auflöſte. Rechtsanwalt Tempka wandte 
ſich an die Polizeidirektion, wo angeblich von einem Ver⸗ 
bet der Korfantyſtenverſammlung nichts bekannt kein 
ſullte. Aber die Polizei trieb trotzdem die Korfantyſten 
auseinander, ſo daß der „Ruhm“, dan Proteſt gegen die 
Hitlerei durchgeführt zu haben, allein den Sanatoren gi: 
geſchrieben wird. Im polniſchen Lager freut man ſich über 
die Zwiſchenfälle im ſogenannten Deutlſchtum derer um 
Uns und Hitler, doch man ſieht in der Oeffentlichkeit, daß 
es bei der palniſchen Kauhirrenz nicht helfen ißt 
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Bolsyeitung — Freitag, den 27. März 1888 1 
Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Schwerer Unfall bei der Urbeit. 
Der im Steinbruch in Wroblowice (Bezirk Biaſa) 


Gattenmörder Czernit vor Gericht. beſchäſtigte Arbeiter Adolf Zillinger aus Lipnil erlitt 
Vor der Rybniter Strafkammer ich der Gele- einen ſchweren Unfall. Herabſtürzende Steine brachen 
genheitsarbeiter Magie Cen n 9 0 ihm ein Vein und fügten ihm innere Verletzungen zu. 
feiner Ehefrau Agnes zu verantworten. Der Mord rief Tie Bialaer Retkungsgeſellſchaft wurde verſtändigt, 
ſeinerzeit in Rybnik und Umgebung große Erregung her⸗ welche den Verunglückten in das Bialaer Spital über⸗ 
vor, da bekannt war, daß die Gheleute im ſtändigen führte. 
Streit lebten, da Czernik ſeine Frau zwang, auf die Acht Parteiſchlller! 


Straße zu gehen und, wenn fie kein Geld brachte, ſie ſtets 
geprügelt wurde. Auf dem Wege nach Chwald' witz be⸗ 
gleitete die Ehefrau des Eyemit dieſen nach einem Zech⸗ 
gelage in Rybnik nach Haus, wobei Czernik feine Frau 
fortgeſetzt ſchlug und fie bereits bewußtlos nach Haufe 
brachte, fo daß dieſe an innerer Verbſlutung verſtard. 
Hierauf begab ſich Czernik zur Polizei und ſtellte dort 
den Mord anders dar, indem er verſuchte, ſich zu entla⸗ 


Dienstag, den 31. März, findet um 6.30 Uhr abends 
in der Redaktion die letzte Stunde der Parteiſchule ſtatt. 
Als Referenten erſcheinen die Genoſſen Dr. Glücks⸗ 
mann und Gen. Kowoll. Alle Parteiſchſler, welche 
die Schule beſucht haben, werden erſucht, vollzählig zu 
erſcheinen. 

Leszezyn. Generalveſammlung der Orts⸗ 


ſten. Bei dieſer Gelegenheit erſchien die Schwiegermut⸗ [gruppe der DSA. Sonntag, den 29. März 1936, 
ter des Tzernik, die den wahren Sachverhalt auf der Po- findet um 3 Uhr nachmittags im Gaſthauſe des Herrn 
lizei erklärte. Die Leiche der Frau Czernik war derartig] Andreas Boguſch die diesjährige Generalverſammlung 


zuge richtet, daß das Geſicht gar nicht zu erkennen war. 
Tzernik wurde in Haft genommen. Etwa 20 Zeugen 
traten auf, um die Schuld des Czernit zu beweiſen, wobei 
erwieſen iſt, daß TCzernik ſeine Frau zu unſittlichem Ge⸗ 
werbe gezwungen hat. Das Gericht fand Czernik ſchul 
dig und verurteilte ihn wegen Gattenmordes zu 9 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Verluſt ber bürgerlichen ihren: 
rechte. 1 


ſtatt. Die Parteimitglieder werden aufgefordert, vollzäh⸗ 
lig zu erſcheinen. | 
ELTERN EEE EEE U CET 

Die Arbeitergeſangvereine veranſtalten am Sonntag, 
dem 29. März l. J., im Arbeiterheimſaale einen 


Lieder⸗Abend 
niit abwechſlungsreichem Programm. Der Beginn tft auf 
5 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Eintritt 50 und 80 
Groſchen. 

An alle Genoſſen und Freunde 


Neben Diebſtahl auch Betrug bet „Kollegen“. 

In die Wohnung der Anna Swink in Hohenlinde 
wurde vor einigen Monaten ein Einbruch verübt, wobei 
den Dieben eitva 124 Zloty in die Hände fielen. Da 
den Einbrechern die Ortsverhältniſſe bekannt ſein muß⸗ 
ten, gelang es der Polizei, die Täter bald zu ſtellen, die 
jetzt vor Gericht in Chorzow ſtanden. Rudolf Grabar 
der Anführer der Diebesbande, bekrog auch noch feinen 
Bruder Erneſt Grabar und einen gewiſſen Klimka, denen 
er angab, nicht 124 Zloty, ſondern nur 28 Zloty erbeutet 
zu haben. Vor Gericht leungnete Grabar nicht die Schuld. 


der Arbeiterſänger 
zu beſuchen. 


Generalverſammlung des Nieterſchutz⸗ 
vereins. 


Sontag, den 29. März d. J., 9.30 Uhr vormittags, 
findet im Arbeiterheim die Generalverſammlung des 
Mieterſchutzvereins von Bielitz mit folgender Tagesord⸗ 


Er wurde zu 1% Jahren Gefängnis verurteiſt, Erneſt nung ſtatt: 

Grabar erhielt 25 ae Fa Klima 7 Monate - 10 Berlefung des Protokolls der letzten Generalder⸗ 
d i t jahri der Jammlung. 

Gefängnis, während der minderfährige Sowa 2. Bericht bes Borftandes, Sekretäre, Kaſserers ug 


Zwangserziehungsanſtalt überwieſen wurde 


Die Täter des Koſtuchnaer Ueberfalls nicht ermittelt? 
Seinerzeit wurde berichtet, daß man die Banditen, 
die den Kaſſenraub auf die Eiſenbahnſtation in Koſtuchna 
am Gtivefter vollzogen, ermittelt hat und nannte einen 
der Täter, den Karl Dejas aus Brynow. Dieſer ſtand 
jetzt vor Gericht in Nikolai, wobei ſich feine Schuldloſig⸗ 
keit erwies denn er konnte durch eine Reihe von Zeugen 
den Nachweis erbringen, daß er am fraglichen Tage nich: 
einmal das Haus verlaſſen habe, ſondern Karten ſpielte. 
Das Gericht mußte Dejas unter Zibilligung einer Ent⸗ 
ſchädigung freiſprechen. 


Generalverſamm'ung der ds up Cborzow 

Sonntag, den 29. März, nachmittags 3.30 Uhr, fin⸗ 
dei im Reſtaurant Regulla die Generalverſammlung ber 
Ortsgruppe Chorzow ſtatt, zu der alle Parteigenoſſen 
und Genoſſiunen freundlichſt eingeladen werden. Pünkt⸗ 
liches Erſcheinen iſt Pflicht. Neben den Neuwahlen und 
Berichten iſt auch ein poltiſches Referat des Gen. Kowoll 
vorgeſehen. Mitgliedsbuch legitimiert. 


Deutſches Theater in Vielitz. | 


„Eine große Liebe“. 


Anträge der Kontrolltommiſſion. 

3. Wahl des Vorſtandes, ders dontrollkommiſſton uus 
des Schiedsgerichts. 
4. Referat des Dr. Glücksmann über 
Thema: Lockerung des Mieterſchutzgeſetzes und die Woß⸗ 

nungsfrage. 

Die November⸗Novelle iſt der Anfang der Wöſchaf⸗ 
fung des fo notwendigen Mieterſchutzes. Es droht bie 
Gefahr . Kerle anf noch im laufenden 
Jahre. Die Abwehraktion iſt its begonnen, Mieter 
erſcheint in Maſſen. 

Aus ber Theaterkanzlei. 
Freitag, den 27. März, in Serie rot Wiede 


die Tochter des bekannten Kammerſängers der Wiener 
Staatsoper Hans Duhan. 

Samstag, den 28. März, nachmittags 3.30 Uhr, bei 
halben Eintrittspreiſen die Operette „Gräfin Mariza 
Abends 8 Uhr findet als letzte Abonnementsvo 
55 für Serie grün die Operette „Die Tänzerin Faum 

ißler“, N n 


reicher Freunde gewonnen und eines iſt in der langen 
Zeit ſeines Wirkens gleich geblieben: ſeine Beliebtheit 
bei Kollegen und Publifum. Davon gaben die zahlrei⸗ 
chen Blumen⸗ und Gabenſpenden, die von jeher die Be⸗ 
gleiterſcheinungen jeiner EGhrenabende waren, beiten Muss 
druck, und das bezeugten auch die Worte, welche 


Komödie von F. Molnar. 


Ehrenabend für Ludwig Soemm aus Anlaß jeines 
30 jährigen Bühnenjubilüums. 

Faſt ein Menſchenalter ſtoht Ludwig Soewy auf 
den Brettern, welche die Welt bedeuten, und wenn nicht 
viele Bielitzer ihn, der ja ein Kind unſerer Stadt it, von 
feinen früheſten Anfängen kennen würden und Zeugen 
jener ſchauſpieleriſchen Entwicklung geweſen wären, man 
mürde Dieter jugendlich geſtrafften Geſtalt eine dreißig⸗ 
jährige Dienſtzeit kaum glaurben. Denn es it äußerſich 
kein großer Unterſchted zwiſchen dem Ludwig Soewy, 
der als ſchüchterner Liebhaber und Bonpivant vor an: 
nähernd zwanzig Jahren an unſerer Bühne Triumphe 
feierte und jenem, der an dieſem Abende elaſtiſcher 
Schrittes die Bühne betrat, um den Dank und die Glück⸗ 
wünſche von Direktion, Kollegen und Publikum zu ſeinem 
dreißigjährigen Bühnenjubiläum entgegenzunehmen. Aus 
dem Bonvivant iſt inzwiſchen ein gereifter Charakterſpie⸗ 


und Hoffen, daß H. Soewy der deurſchen Bühne noch 
lunge erhalten bleiben möge. 

Daus zur Aufführung gelangte Stück ft ein ſtark ner 
wäſſerter Molnar, an welchem nichts an die lebensnahen 
und bluvollen Szenen feiner früheren Werke exinnert. 
Lediglich die geiſtpeiche Plauderei iſt geblieben, ein paar 
hüpſche Pointen als Knallerbſen in die Konvperſation ehi- 

ſtreut, das iſt alles. Von dem großen Schwung, dem 
ühnen Entwurf, den man von Molnar erwartet, fit 
nichts zu bemerken. In der Darſtellung, um welche diz 
3 Neuhardts mit Meiſter Fehrenbachs 
Hilfe einen entzückenden Rahmen ſchöner Bühnenbiiner 
ſtellte, ſchob ſich die prachtvolle Exzellenz, deren klugen 


ergeht die höfl. Einladung, dieſen Liederabend zahlreich 


dab . 


ches 
lung des Molnarſchen Luſtſpiels „Große Liebe“. In ber 
Rolle der „Margit Agi“ gaſtiert Frl. Eve Maria Duhan, 


Hert 
Dir. Loewe im Namen der Direktion und Herr Gap 
ner im Namen der Kollegen an den Jubilar richtete, 
Wir ſchließen uns dieſen Glückwünſchen voll inhaltlich an 


ler geworden, deſſen Kunſt aus dem reichen Borne der Gloſſen Frl. Mertens eine liebenswürdige Faſſung 
Erfahrung ſchöpft und feinen mannigfachen Geſtalten | gab, an die erſte Stelle. Ahr würdig an die Seite reihls 
prägnante Züge verleiht. Soewtz weiß den kleinen Mann ſich der unwiderſtehliche „Iwan“ Popescus. Frl: 
aus dem Voſte ebenfo lebandig und ren zu | Adams bleibt mit der Darſtellung der Margit, für 
geſtalten, wie den niegelten Hofmanm, feine eunſt welche ihr die Eignung fehlt, im Aeußerlichen fteden, au) 
a — 5 e . ty 0 55 erg Fe 19 1 5 S 9 n “2 er e mit dem „Ludwig“ nicht 
am ichters fühlt und fein t „viel anzufangen. Der erthaft ichneten Figur 
lingen des Ganzen gerichtet if Dieſe Beſcheidanheit, Irenens bemühte ſich Frl. Beriſchinger oe 
weſche feiner Daritelung den Stempel aufbräct mb aut? | Rüge zu verſeihen, ein gutes Paat waren Ruth Pohl 
den Arnica Suemmg meigeidsset, Get chu ban zer gaßl-⸗ at U Seh. N 
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Mexiko, 27. März. Ein dreimotoriges Ford⸗ 
Flugzeug der mepilaniſchen Luftnerkehrsgeſellſchaft, das 
ſich mit einer deutſchen Reiſegeſellſchaft auf einem Sonder⸗ 
lug von Mexiko⸗Stadt nach Guatemala⸗Stadt befand, iſt 


Oberſchleſien ereignete ſich in der Nacht zu Donnerstag 
ein ſchwerer Unfall. Vier Bergleute wurden unterlag: 
von großen Geſteinsmaſſen verſchüttet. Sie konnten nur 
noch als Leichen geborgen werden. 


am Donnerstag neben dem r zmiſchen 1 FR 
Flagaße, Küntlih Dean ımb 4 Mann Beahımg jan | 26 Berſonen getötet und 60 verletzt. 
den den Tod. Dynamitexploſion in Mexiko. 


mezite Stadt, 26. März. Auf dem Bahnhof 
Tultenango explodierte ein Waggon Dynamit. Dabei 
wurden 26 Perſonen getötet und 60 verletzt. N 
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Präſident des Gewerbevereins und Oberſchornſteinſeger 
des Bezirks iſt, wurde immer enger. Der Feuerwehrlom⸗ 
niandant, der auch politiſch ſehr regſam war, unterhielt 
ſich vor einigen Tagen mit einem Freund in einer Wirt⸗ 
ſchaft und die beiden verließen dieſelbe nach einiger Zeit. 
An einer Straßenecke trennten ſich die beiden, doch der 
Feuerwehrkommandant kehrte nicht in fein Heim zurück, 
ſondern ging in der Richtung des Wirtshauſes, in wel⸗ 
chem er mit ſeinem Freunde gezecht hatte. Dem Freunde 
fiel dies auf. Nach kurzer Zeit brannte das Haus, in wel⸗ 
chem die Wirtſchaft war, lichterloh. Es ftellte fi hera⸗ 
aus, daß die Stühle und Tiſche mit Petroleum begoſſen 
waren, damit ſich der Brand ſchnell verbreitet. Faſt zu 
gleicher Zeit loderte auch in einem anderen Hauſe das 
Feuer auf. Die Unterſuchung ſtellte feſt, daß die beiden 
Brände der Feuerwehroberkommandant anſtiftete und daß 
er auch alle übrigen Brandſtiftungen der letzten Jahre auf 
dem Gewiſſen hat. Er wurde verhaftet. 


Die menſchliche Stimme ändert ſich tags ſtber. 

In den amerikaniſchen Filmateliers haben die Inge⸗ 
nieure ſchon ſeit langem feſtgeſtellt, daß die Stimmen der 
Schauſpieler ſich im Laufe eines Tages wiederholt än- 
dern, was zwar normalerweiſe nicht bemerkt wird, aber 
in den empfindlichen Tonfilmapparaturen oft in ſehr 
peinlicher Weiſe regiſtriert wird. Unterſuchungen, die 
Phyſiologen und Techniker angeſtellt haben, ergaben, daß 
die menſchliche Stimme ſich nach Mahlzeiten etwas än⸗ 
dert. In gewiſſen Fällen iſt die Stimme eines Schauſpie⸗ 
lers vor und nach dem Eſſen ſo verſchieden, daß die Zu⸗ 
hörer von Verſuchstonfilmen, in denen folde Stimmen 
aufgenommen wurden, glaubten, daß zwei verſchiedene 
Perſonen ſprechen. Die wiſſenſchaftlichen Gründe dieſer 
ſellſamen Erſcheinung ſcheinen noch nicht geklärt zu ſein. 


Der letzte vom Stamme des Columbus. 

In einem alten, weiträumigen Palaſt in Madrid 
icht völlig zurückgezogen der letzte vom Stamme des Co⸗ 
lumbus. Er trägt den Namen feines großen Vorfahren 
Chriſtophor, wird aber in Madrid Don Chriſtobal ge⸗ 
vannt. Es iſt der fünfzehnte in der Generationsfolge und 
ſein Stammbaum geht direkt in männlicher Linie auf 
Diego Columbus, den Sohn des großen Entdeckers, zu⸗ 
rück. Er hat an ſich das Recht, ſich immer noch Marquis 
von Jamaica und Fürſt beider Indien zu nennen. Er 
trägt aber den Titel Herzog von Veruga. Der 57jährig⸗ 
Herzog iſt eingefleiſchter Junggeselle und beſchäftigt ſich 
mit Pferdezucht auf einem Geſtüt in Toledo. Nach ſeinem 
Tode wird die männliche Linie von Columbus aufhören 
zu exiſtieren. 

Anderes Land — andere Sitten. 

Ein intereſſantes Sittenbild entrollt eine Meldung 
det Blätter aus Bosnien. In der Gemeinde Zagradze 
hat ſich vor kurzem der 50jährige Bauer Avdo Turbec, ein 
Muſelmane, mit der 14jährigen Ajiſa Ramic verheiratet. 
Einige Wochen nach der Hochzeit verabredete Avdo Tur⸗ 
bec mit einem anderen Bauern, daß ſie ihre Frauen ge⸗ 
genſeitig austauſchen werden. Die junge Ajiſa wollte in 
dieſen Handel nicht einwilligen, ihr Mann ſchlug ſie, wo⸗ 
rauf fie aus dem Hauſe flüchtete und ſich in den Dörfern 
der Umgebung herumtrieb. Sie lernte dabei den 10jäh⸗ 
rigen Abdula Salibaſic kennen, deſſen Eltern fie bei ſich 
aufnahmen. Da inzwiſchen Aodo Turbec bei den muſel⸗ 
maniſchen Behörden die Scheidung von ſeiner Frau 
durchgeſetzt hatte, wurde jetzt Ajiſa Ramic mit dem 10- 
jährigen Knaben vermählt. 


Sport. 


Vom Fußballſpiel LAS — Naprzod. 

Für das am Sonntag um 15.30 Uhr auf dem LKS⸗ 
Platz ſtattfindende Freundſchaftsſpiel zwiſchen LS und 
Naprzod aus Lipine wird KS folgende Mannſchaft in 
den Kampf ſchicken: Piaſecki, Fliegel (Karaſiak), Galecki, 
Tadeuſiewicz, Welnic, Pegza, Miller (Gatkiewicz), Ko⸗ 
ezewſki, Lewandowſki, Sowiak und Krol. La mißt die⸗ 
ſem Spiel große Bedeutung bei, iſt es doch das letzte vor 
Beginn der Ligaſaiſon. Bekanntlich findet am 5. April 
in Lodz das erſte Ligaſpiel gegen die Warszawianka ſtatt. 


Vier Bergleute tödlich verunglückt. | 
| Auf der Gräfin⸗Johanna⸗Schachtanlage in Deutſch⸗ 


Italien als Proteltor von Albanien 
| Italien ſchaſſt Vorpoſten auf dem Balknır. 


Die Belgrader „Politika“ beſchäftigt ſich an leitender 
Stelle eingehend mit dem vor kurzem abgeſchloſſenen 
ncuen italieniſch⸗albaniſchen Abkommen. Das Blatt 
kommt zu der Schlußfolgerung, daß mit: dieſem Ablom- 


— — 


men die albaniſche Regierung ihre Balkan⸗Politik end⸗ 

gültig aufgegeben und ſich völlig an Italien angeſchloſſen 
habe. Italien erhalte damit einen feſten Stüßpunkt in 
Albanien zur Durchdringung des Balkans. 

„Politika“ verſichert, auf Grund glaubwürdiger Mit⸗ 
teilungen den Inhalt der zwiſchen Italien und Albanien 
getroffenen Abmachungen folgendermaßen umreißen zu 
können: 1. Ernennung italieniſcher Inſtrukteure in allen 
Zweigen der albaniſchen Staatsverwaltung, beſonders in 
der Armee. Der italieniſche Chef des Inſtruktionsdienſtes 
für die Armee, ein General, werde den Titel eines „Chefs 
des Königlichen Militärkabinetts“ führen. 2. Befeſtigung 
der Höhen von Karaturna im Hafen von Valona, mo: 

durch die dem Hafen vorgelagerte italieniſche Inſel So⸗ 
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deno geſchützt werden ſolle. Schaffung einer ſelbſtändigen 
Verwaltung des Hafens von Durazzo, die ſich ganz in 
italieniſchen Händen befinden ſoll und Auflegung einer 
Anleihe für die Durchführung aller notwendigen Hafen⸗ 
arbeiten. 3. Wiedereröffnung der im Jahre 1933 ge⸗ 
perrten katholiſchen konfeſſionellen und italienischen Pri⸗ 
vatſchulen in Albanien. 4. Gründung einer Agrarbank 
mit italieniſchem Kapital, Reorganiſierung des Tabak⸗ 
monopols mit Hilfe italieniſcher Organiſatoren und in 
dieſem Zuſammenhang Auflegung einer italieniſchen An⸗ 
leihe, weiter Erweiterung der beſtehenden italieniſchen 
Petroleumkonzeſſionen in Albanien. 5. Italien gewährt 
Albanien eine Anleihe von 40 Millionen Goldfranken in 
jährlichen Raten von 8 Millionen Goldfranken. 
In Zuſammenhang mit den Abmachungen zwiſchen 
Italien, Oeſterreich und Ungarn gewinnt das italieniſch⸗ 
albaniſche Abkommen beſondere Bedeutung. Sowohl die⸗ 
es Abkommen wie auch die römiſchen Dreierbeſprechun⸗ 
cen zeigen, daß Italien bemüht iſt, gegenüber dem Block 
der Kleinen und der Balkan⸗Entente einen gewichtigen 
volitiſchen und wirtſchaftlichen Bund zu ſchaffen, den es 
be allen kommenden Entſcheidungen als Machtfaktor aus: 
pielen kann. Gerade die Sicherung Albaniens für die 
italieniſche Einflußſphäre zeigt, daß man in Rom bemüht 
f. der weitgehend unter franzöſi⸗ 
engliſchem Einfluß ſteht, 


iſt, ein Tor zum Balkan, 
ſchem und teilweiſe 


offen zu 
galten. 


Aus Welt und Leben. 


Neuer Sowjiet⸗Arktisflug. 


In den nächſten Tagen gehen in Moskau die beiden 
ſewjetruſſiſchen Flieger Wodopjanow und Machotkin auf 
zwei eigens für Arktisflüge hergerichteten Flugzeugen zu 
einem Flug nach dem Franz Joſephsland an den Start 
Sie fliegen über Nowaja Semlja. — Es iſt dies der erſte 

| 


Fing vom Feſtland aus nach dem Franz Joſephsland. 
Beide Flieger haben eine Strecke von 650 Kilometern 
ber dem Meere zu überfliegen. 


| 


1 Schwimmende Radioſtationen. 
Waſhington, 26. März. Das Handelsminiſte⸗ 
rum wird auf dem Meere kleine ſchwimmende drahtloſe 
Stationen errichten, welche zur Orientierung für Ilm» 
zeuge und Luftſchiffe dienen werden, die den Dienſt zwi⸗ 
ſchen den Vereinigten Staaten, den Philippinnen und 
China verſehen. 


Feuerwehr⸗Oberkommandant als Brandſtiſter. 

ö Aus Nagyszöllös (Oſtſlowakei) meldet man: Die fonit 
Reine Stadt Nagyszöllös in der Oſtſlowakei hat eine 
große Senſation. Seit einigen Jahren haben in der Stadt 
und Umgebung größere Brände ſtattgefunden, ohne daß 
man auf die Spur des Brandſtifters gekommen wäre, ob⸗ 
wohl es als erwieſen galt, daß die verſchiedenen Schaden⸗ 
jener auf Brandſtiftung zurückzuführen find. Die Polizei 
der kleinen Stadt war außerſtande, das Rätſel von Na⸗ 
vr zu löſen. Vor einigen Monaten wurde geheim 
die Vermutung ausgeſprochen, daß der Brandſtifter lein 
anderer als der Oberkommandant der Feuerwehr ſein diverſe Sportnachrichten. 

könne. Beweiſe lagen indeſſen nicht vor. Die Nachfor⸗ Heute kommen im Saale bei Geyer die Halbfinal⸗ 
ſchungen wurden mit großer Sorgfalt geführt und der [kämpfe um die Lodzer individuellen Bezirksmeiſterſchnj⸗ 
Kreis um den Feuerwehroberkommandanten. der ten in Bopen zum Austrag. 
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Schweres Flunzengunglüd in Merito. | 


Wartas Leichtathleten wollen gegen die Lodzer leicht⸗ 


alhletiſche Repräfentaton in die Schranken treten. Lodz 
wird wahrſcheinlich von dem Angebot des polnischen 
Mannſchaftsmeiſters Gebrauch machen. 

Der ſeichtathletiſche Städtedreikampf Lodz — Ober⸗ 
ſchleſien — Krakau findet endgültig am 1. Juni in 
Lodz ſtatt. 

Obwohl die Fußballmeiſterſchaft in Ungarn noch 


nicht beendet iſt, ſo ſteht dennoch feſt, daß der Titel an 
Hungatia fallen wird. 

In Berlin fand ein Städtetreffen 
zwiſchen Berlin und Prag ſtatt. 
chen 3:0. 

Die Ueberreichung des polniſchen Ehrenſportpreiſes 
für das Jahr 1935 an Verey erfolgt am Sonntag. 

In Rumänien haben bereits die Spiele um die Lan⸗ 
desmeiſterſchaft begonnen. Daran nimmt auch eine pol⸗ 
niſche Mannſchaft aus Czernowitz teil. 

Am Tage der Reichstagswahlen werden in ganz 
Deutſchland keine Sportveranſtaltungen ſtattfinden. 


Nur 10 Groſchen täglich 


koſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monatsabonnementz 
75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich 
Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutſche 
Tageszeitung Polens. Dabei iſt fie aktuell und vielſeitig 
und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 
geſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Vollszeitung“ zu werden. 


darum in jedes Heim die „Vollszeitung“ 
Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 28. März 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 


im Ping⸗Pong 
Es jtegten! die Tſche⸗ 


634 Gymnaſtit 7.30 Schallplatten 12.25 Konzerk 
13.30 Verſchiedene Rhythmen 14.30 Leichte Muſil 


15.30 Kammermuſik 16 Franzöſiſcher Unterricht 16.15 
Hörſpiel 16.45 Ganz Polen ſingt 17 Polen in der 
Ferne 17.15 Schallplatten⸗Neuheiten 18 Soliſtenkon⸗ 
zert 18.55 Ballettmuſik 69.35 Sport 20 Bunte Muſtk 


21 Für die Auslandspolen 22 Orcheſterkonzert 23.95 
Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
18.30 Polniſch 13.45 und 19.20 Schallplatten 18.40 
Kinderfunk. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmuſik 8.10 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Politiſche Kundgebung 18.45 Sport 19 


Mit Pauken und Trompeten 20 Politiſche Kundgebung 
22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
12 Konzert 15.10 Brahms Lieder 16 Poljtiſche Fund⸗ 
gebung 18 Friſche Brieſe 19 Die Woche klingt aus 
22.30 Blasmuſik. 
Wien. 
12 Schallrlatten 14 Melchior ſingt 15.40 Mandolinen⸗ 
konzert 19.10 Operette: Eine einzige Nacht 23.08 
Tanzmuſik. 2 


rag. 
12.35 Leichte Muſik 15 Tſchechiſche Muſik 17.55 Deuts 
ſche Sendung 19.15 Heitere Lieder 21.20 Soliſtenfon⸗ 
zert 22.30 Tanzmufik. f 


Gdynia und Lodz. 

Die Hafenſtadt Gdynia iſt heute im wirtſchaftlichen 
Leben ein Begriff, den man ſich nicht mehr wegdenken 
kann. Alle Erzeugniſſe, die in die weite Welt wandern, 
paſſieren dieſen Ort. Auch Lodz iſt aus dieſen Gründen 
eng mit der Hafenſtadt verbunden. Was uns mit dieſer⸗ 
Stadt und mit dem polniſchen Meere verbindet, darüber 
wird heute um 18.30 Uhr Kazimierz Jezioranſki ſprechen 

Die heutigen muſikaliſchen Sendungen. 

Der Lodzer Sender bringt heute nachſtehende muſt⸗ 
kaliſche Sendungen: Um 13.35 Uhr verſchiedene Lieder 
und charakteriſtiſche Werke, um 18 Uhr Tanzmuſik und um 
18.45 Uhr Wiegenlieder in Ausführung von Witas, Niem⸗ 
czyr, Fleta und Popſawſk i. 


Ungariſche Rhapfodie von Liſzt. 

Den Freunden und Liebchabern Liſztſcher Musil ſei 
hier mitgeteilt, daß morgen, Sonnabend, um 12.15 Uhr 
der Lodzer Sender die „Ungariſche Rhapſodie“ Nr. 2 von 
Schallplatten bringt. 

Prima Mprilis, 

Der Lodzer Sender hat in Vorbereitung die achte 
Loder Luſtige Welle, die diesmal nicht wie üblich am 
Sonnabend, ſondern am 1. April gegeben wird. Sie trägt 


D 
2 


auch den Titel „Prima Aprikis“ und wird auch inhaltlich 


dementſprechend ſein. 


Lettiſches Chorkonzert. 

Die polniſchen Rundfunkhörer werden heute Gele⸗ 
genheit haben, nicht nur lettiſchen Geſang und Vortrags⸗ 
kunſt, ſondern auch lettiſche Komponiſten kennenzulernen. 
Eine Reihe bei uns ganz unbekannter Komponiſten führ! 
das Programm an. Beginn des Konzert um 17.20 Uhr 
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Ssorrägeitung — Freitag, den 27. Perz 1936, 


Noſemarie, Noſemarie ... 


Roman von Käthe Metzner 

(3. Fortſetzung) 
Sie war unſagbar ſchön, wie ſie 
knoſpenhaften Lieblichkeit vor der Tante ſtand. Aber 
die Tante hatte auch wohl geſehen, wie die Blicke der 
Männer der Nichte folgten, wenn ſie durch die Straßen 
gingen. Wer würde als Erſter ſeine Hand nach der lieb⸗ 
lichen Blüte ausſtrecken? Und war er Roſemaries 


würdig? 

„Schon wieder grübelſt du, Tantchen! Was geht 
dir denn heute nur immer durch den Kopf? Es wird 
Zeit, daß du mal ein paar Wochen ausſpannſt. Zu dumm, 
daß ich nicht etwas unſanfter mit dir verfahren bin, als 
du heute abend wieder zu Hauſe bleiben wollteſt, wo es 
doch mein erſter Ball iſt“, beſchloß ſie träumeriſch ihre 
ſcherzhafte Gardinenpredigt. 

„Du weißt doch, Herzchen, daß ich bis zum Zwölften 
die Garderobe für Frau Direktor Schönholz fertig haben 
muß. Und heute iſt ſchon der Siebente. Da heißt es, 
ſich ſputen. Und die Zeiten find nun mal ſo, daß man 


jetzt ſo in ihrer 


keinen Kunden vor den Kopf ſtoßen darf, indem man ihn 


nicht auf die Stunden pünktlich beliefert.“ 

„Ja, ich weiß alles, du ſeelengutes Tantchen! 
horch, es klingelt. 

„Ich komme! ſagte ſie gedämpft auf die Straße 
hinunter. Schnell zog ſie ihren ſchon bereit liegenden 
guten Mantel über, nahm ihr Täſchchen und die Hand⸗ 
ſchuhe und küßte die liebe gute Tante haſtig ein über das 
andere Mal auf die Wangen, bis ſie dieſe gewaltſam zur 


Tür hinausſchob. 
„Alſo, recht viel Vergnügen, meine Roſemie! Ich 
kann ja unbeſorgt ſein. Ringleins bringen dich ja nach 


Hauſe.“ 


Aber 


ru 


Brunnenbau: | 
Unternehmen ARI. ALBRECHT | 


Lodt, Zeglarska 5 (an der Anierffa 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage noner Brunnen, Flach⸗ und Zieh 
bohrungen. Reparaturen an Hand⸗ und 
MNotorbumpen ſow. Kupferſchmiedeardeiten 
Solid — Schnell — Billig 


Benerologiſche rc. 


Heilanſtalt kunnen 
Petrilaner 45 Tel. 147.44 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


\ 
Heute und folgende Tage 
Der große erſchütternde lm 
Für 


ein bißchen 
Glück 


mit dem Filmſtar 


Irene DUNNE 


in der Hauptrolle 
Nebenbei: 


im Film 


Jlon 


(Paprika) 


RAT: Wochenſchan 


Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen ⸗ 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 lhre 
Münmnmmmmmmnmumnunmnemmnmemem 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint ! 


Gbonnementspreis: Wege > yo 2 Haus 


und durch die Poſt Zloty 3.— 
Ausland: monatlich Zloty 4. ortet Sisto 72 
Einzeinummer 10 Groſchen. Sonntags 2 Genc 


jungen Damen, deren Beinchen nicht zu 


daß ſie zweimal am Tag elektriſch fuhr. 


Gdanska Na (Gde Die) 


Dr. Ludwig Falk 
Speztalarzt für Hant- und Gejthlehtstranke 
Nawrot 7 Tel. 128:07 


Dr.med.H. BOZEKOWSKA| 


Spepialärztin für Srauenkrankheiten und Gebuetahllfe 
Sdanska 44 


Empfängt von 12-2 und von 5— 7.30 Uhr abends 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 740/76 
Ecke Kopernika 


geute und folgende Tage 


Die bezaubernde u. anmutige 


Franciszv: Gaal 
ka 


in deutſcher Verſion 
Gaals Partner iſt 
PAUL HÖRBIGER 
Nädhftes Trodramm 
„Rumba” 


Preiſe der Plätze: 1.00 Zloty, 

90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 

4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage! 
Das Hohelied der Liebe und dei Kameradſchafte pflicht 


„Rhapſodie der Oſtſee 


Unten nahm Familie Ringlein Roſemarie freundlich 
in Empfang. 

„Wir fahren mit der Zweiundzwanzig“, ſagte Herr 
Ringlein freundlich. „Es hat zwar glücklicherweise zu 
regnen aufgehört; aber bis zum Gloria⸗Hotel iſt es doch 
ziemlich weit. Alſo, nehmen wir Rückſicht auf unſere 
früh ermüden 
ſollen, damit ſie heute abend recht das Tanzbein ſchwin⸗ 
gen können.“ 

Roſemarie mer alles recht. Wieder ſaß fie in der 
„Zweiundzwanzig“, die an dem im Dunkel des Abends 
liegenden großen Gebäudekomplex von Bachſtedt & Co. 
vorüberfuhr. Selten genug kam es bei Roſemarie vor, 
Sie wandie das 
Geſicht von der Fabrik weg, die ſie unheimlich und 
drohend aus ihren dunklen Augen anſtarrte. 

Die Mädchen waren in feſtlicher Stimmung und tu⸗ 
ſchelten eifrig. Das Ehepaar Ringlein, das in der über⸗ 
füllten Bahn keinen Platz neben ihnen erhalten hatte, 
ſtellte Betrachtungen an. Es kam zu dem Entſchluß, daß 
ihre Ilſe zwar ſehr hübſch, aber die Roſemarie Neuß doch 
eben eine ganz aparte Schönheit ſei. 

„Wenn ſie unſerer Ilſe nur nicht mal die beſten Be⸗ 


werber wegſchnappt!“ ſagte Frau Ringlein etwas kleinlich 


„Ach, Mutter, das liegt doch noch weit im Fe de! 
Vorläufig ſind ſie ja beide noch blutjung. Die ſollen ſich 
eiſt mal ein bißchen amüſieren, ehe ſie ans Heiraten den⸗ 
fen. Eine Ausſtattung kann bis jetzt noch keine von 
ihnen vorweiſen — na, und die reichen Bewerber ſind 
heutigentags nicht ſo dick geſät.“ 

Frau Ringlein mußte ihm. recht geben. 

Die Bahn hielt vor dem Gloria⸗Hotel. 

Roſemarie hatte das vornehme Gebäude nur immer 
von außen geſehen, und als ſie jetzt mit Ringleins die 
mit roten . belegten Stufen emporſtieg, fühlte ſie 


> Ipezial-Feilanftalt | 
für Hunde 


des Beterinärarstes Reich 


Tel. 17577 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Tel. 18588 


Möbel 


Speiſezimmer⸗, Schlafzim⸗ 
mer⸗ Einrichtungen, neu⸗ 
zeitige Kabinetts, Ottoma⸗ 
nen, Bett⸗Sofa, Stühle, 
ovale Tiſche ſolider Aus- 
führung zu herabgeſetzten 


bellager 
Z. KALINSKT 
Nawrotſtraße Nr. 37 


Empf. 8—11 Uhr früb u. 1—8 abends. 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 


Terre — fiebengefpaltene — — 15 &r 


Sonnabend, den 28. März, 18.30 Uhr abends 


der goldene Kranz 


e in drei Akten von Jochen Huth 


brenabend für Heeren Richard Serbe 


anläßlich feines 20. jährigen Bühnenſubiläums 


„Onlel Bobby“ 


Schwank in 3 Akten v. Otto Schwarz u. Karl Mathern 
Preiſen empfiehlt das Mö⸗ ————-—5 


Karten zu herabgeſetzten Preiſen (30 Groſchen bis 
im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikaner 103 


Dr. med. Heller 


Ipeyialarst für Kant: und Geſchlechts krankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Sonntag v. 11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Für Unbemittelte — Hellanftalispreiſe 


Dr. J. NADEL 


Irauenlranulheiten und Geburtsbilfe 


empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Heute und folgende Tage! 


ſich wie in eine andere Welt verſetzt. Ob Ilſe überrascht! 

war, wenn ſie jetzt den Mantel ablegte? Sie hatte es 
ſich verkniffen, ſchon in der elektriſchen Bahn von Tantes 
Geſchenk zu erzählen. 

Vater Ringlein bemühte ſich um die Garderobe fie, 
ner drei Damen. Frau Ringlein und Ilſe waren von 
Roſemaries Ausſehen mehr als überraſcht. Ilſe empfand 
in dem Augenblick, da Roſemarie ſo ſchön wie ein Mär⸗ 
chenbild vor ihr ſtand, doch etwas Neid. Würde ſie da 
nicht koloſſal in den Hintergrund treten? Sie ärgerte ſich 
ſchon im ſtillen, Roſemarie für heute eingeladen zu ha⸗ 
ben. Aber wer konnte auch denken, daß Frau Bergman 
dem Mädel ſo etwas Apartes zuſammennähte? 

Doch es war jetzt wenig Zeit für ſolche Gedanken. 
Durch einen raſchen Blick in einen der großen Spiegel 
überzeugte fie ſich ſchnell, daß auch fie in ihrem blaßblauen 
Kleid allerliebſt ausſah. 4 

Dann ging es wieder teppichbelegte Stufen zinauſ, 
die in den Weißen Saal führten. 

Roſemarie war geblendet von ſoviel Glanz und N 
Schönheit. Daß die Schönheit der meiſten Frauen nur 
aus koſtbarer Bekleidung beſtand, erfaßte Roſemarie aller⸗ 
dings nicht. Lockende Muſik erklang. Bunte Seide ſchim⸗ 
merte. Sie hatten ſich alle jo ſchön wie möglich gepuft, 
die Frauen und Töchter der Angeſtellten der Chemiſchen 
Werle. 

Ringlein wurde von Kollegen begrüßt, grüßte ach⸗ 
tungsvoll Vorgeſetzte. Vorläufig war man noch nicht 
zur Ruhe gekommen. Der kleine Buchhalter wurde wi⸗ 
der Erwarten ausgezeichnet. Seine Mädels machten ent⸗ 
ſchieden Eindruck. 

Das Programm lief gut und in vorgeſchriebener 
Form ab. Dann eröffnete die große Polonäſe. den Ball, 
an der alle Anweſenden bis auf einige ausge wache 
Nichttänzer oder alte Leute teilnahmen. 


Fortſetzung olg 


THEATER- VEREIN 


Im SANGERHAUS, 11 listopada 21 


Zum letzten Male! 


Boranzeige für den 4. Apeil: 


eee ..... 


2 Zloti 


| Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 


Es war einmal ein Häftling 

Teatr Popmlarny: Ogrodowa & 18, Heute 
8.15 Uhr Schildkrötenkamm 

Casino: Der Ruf des Blutes 

Corso: Anna Karenina 

Grand-Kino: Die maskierte Senorita 

Metro u. Adria: Die lustige Geschiedene 

Miraz: Rhapsodie der Ostsee 

Palace: Mazurka 

Przedwircsnie: Jlonka 

Rakleta: Für ein bißchen Glück 

Rlalto: Zigeunerbaron 

Sztuka: Maria Baszkircew 


In den Hauptrollen: 


Marja Bogda 

Baska Orwid 

Adam Brodzisz 

Mieczystaw Cybulski 

u. Unt. Teilnahme der poln. Kriegamarine 
ag 


Verlagsge J b. H. 
See din Verlag; Die 855 
Verantwortlich für den rebattioneflen Indalt: Dis Hatte 

Deut: «Pranas, Rob; Petritauer 101. 
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